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DATENMANAGEMENT: DATENWÜRFEL UND KI

Intergeo-Symposium: 
Datenwürfel und KI
Im Rahmen der Intergeo 2021 organisiert die Jacobs University Bremen unter dem Titel 
„Datenwürfel: stark im Team, stark mit KI“ am 22. September ein Symposium rund um die 
Themen Datenwürfel, Föderation und KI. Führende nationale und internationale Experten 
präsentieren ihre Einsichten zu diesen Themen, gefolgt von einer offenen Diskussion. Die 
Veranstaltung ist hybrid angelegt, sie findet in Hannover vor Ort und parallel virtuell statt. 
Die Teilnahme ist kostenfrei und sowohl für Einsteiger als auch Fortgeschrittene von 
Interesse.

Autor: Prof. Dr. Peter Baumann

Immer wichtiger werden Erdbeobach-
tungsdaten zur Lösung unserer globalen 
wie auch lokalen Herausforderungen. 

Volumen und Qualität der verfügbaren 
Daten wachsen beständig – warum können 
wir sie dann nur unzureichend nutzen? 
Eine Antwort liegt in der Komplexität: 

Noch immer benötigt es eine starke Kom-
bination aus IT- und Fernerkundungs-
Expertise, um den Datenschatz zu er-
schließen.

Datenwürfel können hier helfen. Ex-
perten arbeiten effizienter und Nutzer 
ohne tiefe IT- und EO-Expertise erhalten 

einfacheren Zugang. Unter der Bezeich-
nung „analysefertige Daten“ (analysis-ready 
data, ARD) werden Techniken zusammen-
gefasst, welche die Auswertung sowohl für 
Menschen als auch für Algorithmen ein
facher gestaltet. Datenwürfel tragen zu ARD 
bei, raumzeitliche Daten überschaubar, 

Die Kombination aus Datenwürfeln, Föderation und KI hat hohes Potenzial , „Big Earth Data“ besser zu verstehen
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mit skalierbarer Prozessierung und Fusion 
sowie jüngst auch ortstransparenter Föde-
ration einfach zugänglich zu machen. AI-
Methoden, welche darauf aufsetzen, haben 
das Potenzial für besseres Verstehen dieser 
Big Data – die Vision von Big Data Ana-
lytics wird realisierbar.

Dass dies nicht nur Überlegungen, 
sondern Realitäten sind, wird anhand der 
EarthServer-Föderation demonstriert. Das 
Besondere an diesem Zusammenschluss ist 
die vollständige Ortstransparenz: Alle teil-
nehmenden Datenzentren bleiben auto-
nom und bilden doch zusammen einen 
großen, einheitlich zugänglichen Daten-
pool. Nicht nur der Datenaustausch der 
Föderationspartner untereinander ist pro-
blemlos möglich, sondern auch die Fusion 
vollkommen heterogener Daten; so kön-
nen SAR-Daten eines Föderationsmit-
glieds mit den Niederschlagsdaten eines 
anderen Föderationsmitglieds in einem 
Prozessierungsschritt kombiniert und aus-
gewertet werden. Als weiteres Alleinstel-
lungsmerkmal benötigt der Nutzer keiner-

lei Programmierkenntnisse. Damit findet 
eine einzigartige Demokratisierung der 
Earth-Observation-Nutzung statt. Inzwi-
schen wächst das Interesse an der Födera-
tion bereits weit über Europa hinaus – 
unter anderem stehen die Nasa sowie das 
nationale Supercomputing-Center Taiwan 
vor dem Beitritt.

In diesem Symposium wird das weite 
Feld „Big Data Analytics“ aus verschiede-
nen Blickwinkeln betrachtet: Datenspei-
cherung und Datenabgabe, Datenanbieter 
und Datennutzer, Algorithmen-Entwick-
lung, maschinelles Lernen, Digital Twins 
sowie weitere Themen. Führende Fach
leute unterschiedlicher Fachrichtungen 
präsentieren ihre Sichten und Visionen im 
Kontext „Big Earth Data“. Live-Demos 
illustrieren die neuartigen Möglichkeiten; 
viele davon sind von den Teilnehmern 
selbst nachvollziehbar. Damit bietet dieser 
Workshop eine einzigartige Gelegenheit 
zur umfassenden Information über den 
Stand von Wissenschaft und Technik so-
wie praktisch verfügbare Dienste.

Zielgruppe für das Symposium sind so-
wohl Einsteiger als auch Fortgeschrittene 
im Feld „Big Earth Data“ und dessen viel-
fältigen Anwendungsgebieten.

Die Veranstaltung erhält technisches 
Sponsoring von Codata-Germany und 
IEEE GRSS ESI. Sie wird finanziell unter-
stützt von der Europäischen Kommission 
über das EU H2020 Projekt „Centurion“.

Weitere Informationen und Anmeldung: 
http://dwki.org/21
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Prof. Dr. Peter Baumann

Jacobs University Bremen


